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Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Noch im Laufe dieses

Sommers , soll der Weg von Altcnstaig
nach SimmerSfcld chaufsirt werden , und
rö haben die Gemeinden LimmcrSield und
Ueberberg beschlossen, die Herstellung' der
auf ihrer Markungen gelegenen Wegstre¬
cken, von beziehungsweise 460 und 25?
Dez . - Ruthen , in Atiord zu geben.

Die Abstrichs . Verhandlungen gehen
in Ueberberg ain-

Mvntag den 26 . dieß, Morgens 9 Uhr,
und in SimmerSseld am

Dienstag den 27 . dieß, Morgens z Uhr,-
vor. Die Lusttragcnden werden zur Lhcii-
nahme hieran , unter dem Anfügcn eingc-
laden , daß sie sich durch obcramtl . de-
glaubigte Zeugnisse, über ihre Vermögens»
Verhältnisse auSzuwcisen haben.

Den rz . Juli rüzo.
Kl Obcramt . '

Rdth,  Oberamts - Bezirks Freu«
denstadt . ^Gläubiger - Aufrufs Dir
Gläubiger des kürzlich verstorbenen
Johannes Seydt , gewesenen Tagldh-
nerS in Schönengründ , iverden auft.
ges-vvderr , ihre Ansprüche inner Zo Ta¬

gen bei dem Schultheißenamte um
so gewisser anzugeben und zu erwei¬
sen , als ausserdem auf ihre Befriedi«
gung bei Vertheilung des geringen
Vermögens unter den Erben oder un¬
ter den bekannten Gläubigern keine
Rücksicht genommen werden könnte.

Den 10 . Juli 1-830.
K . Gerichts - Notariat

und Waisengericht.
Kanzleirath

K l u m p p.

, - Aüß.cramtltchL Gegeusiaude. '
Altenstaig'  S t a d t . Bei Bier,

sieder Friedrich Faßnacht dahier , hat
sich schon vor 14  Tagen ein -Hammel

'eingesunken . Wer sich nun als recht¬

mäßiger Eigentümer darzu legitimi-
ren kann ', sollte solchen bei dem Bier¬
sieder Faßnacht gegen Bezahlung des
Futter - Gelds und der Einrückungs-
Gebühr innerhalb 8 Tagen abholen,
oder derselbe wird verkauft.

Den ib . Juli 1 830.
Stadtschultheiss-

Mrrjer.
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Al.  Reichen Lach  bei Freuden-
padt . ^Aufforderung on Maurer .^
Gute Maurer und Stcinhauer finden
bei Unterzeichnetem noch bis in den
Spätherbst Arbeit , und nach Verhält«
niß der Tüchtigkeit , einen Tagelohn
von 48 kr. bis zu 1 fl.

Den 17 . Juli 1820.
Bauführer Bekh.

Horb . sOffene Stelle für einen
Jncipienten im Kameral -Fach . !> Der
Unterzeichnete nimmt gegen Kost - und
Lehrgeld einen Jncipienten an , und
erwartet von demselben gute Schul«
Kenntnisse , ein gesittetes Betragen,
und insbesondere eine gute Handschrift,
von welcher eine Probe einzusenden ist»

.Den 5 . Juli i 83 o.
Kamera ! - Verwalter

Majer.
W ald do rf , Oberamts Nagold.

Eine noch in sehr gutem Zustand be¬
findliche Chaise, welche ein - und zwei-
spännig geführt werden kann , ist im
Pfarrhaus » dahier zum Verkauf aus¬
gesetzt.

undWöchentliche Frucht -, Zlejsch-
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 17. Juli igzu.

Dinkel l Scheffelest . sokr. 4fl.Z6kr. 4fl. r - kr.
Hader 1 — 4fl. —kr. zfl.48kr.—fl. —kr.Roggen i Simri ist. —kr. —fl.Zükr.—fl.—kr.^ersten » — —fl. 48kr. —fl. 46 kr —fl.h- kr.

,Flsch - P  reiße.
Rindfleisch . . . . . . . . 1 Pfund skr.Hammelfleisch . » — ükr.
Schweinefleisch mit Speck . . t — Lkc.— — ohne ,— . . . t —- 7kr.Kalbfleisch . . . . . . . . i — skr.

Drod -T axe.
Kernen dreh . . . . . . . . . S Pfd - Me.
1 KrcuMwcck schwer . . . . ü /̂ > Loth-

Zn Alten siaig,
den 14. Juli 18Z0.

Dinkel 1 Schfl . Sfl. —kr. 4fl- 48kr 4fl. 4okr.Hader 1 — 4fie2kr . Zfl. 40kr . Zfl. zokr.
Kernen 1 Sri . ifl . sgkr . ifl . 2okr . —fl .—kr.
Roggen 1 — ifl . —kr.—fl. 58rr . —fl. Zchkr.
Gersten t — —fl. S2kr.—fl. Mkr . —fi.hgkr.

Der König auf der Reise.
(Beschluß .)

In Köpfen und Sinnen , in Häusern , ans Straßen
Schien plötzlich der Dämon der Tollheit tu

rasen;
Das war ein GclöS , ein Gelärm >md Ge¬

schrei ,
Nicht hört ' man das eigene Wörtchen .dab « .

Kaum war auch die Trommel zur Noch re«
parirct,

Als flugs der Stadttamdour gar künstlich sse^ . rühret.
Laut ruft auf den Markt hin die kricgrische** Schaar,
Wo furchtbar zu schau' n der Feldmarschallschon war.

Ganz stack er in Stiefeln mit schuhlangen Sporen,Die Spitze » vom Schnurrbart berührten die
-Ohren,

Das Schlachtschwerdt war sicher drei Ellen
.schier lang,

Unk rasselt ' am Boden , daß Feuer entsprang;
Der Goliath der Hütte , sich thürmcnd zum

Berge , ,
Schalt spottend die Brüder nur wmzrge Zwerge;

Der Federbusch strozr' , wie ein mächtiger
Baum,

Mit Augen erreichte den Gipfel man kaum.
„Kam ' raden !" so donnrrt 's ihm schrecklich vom

Munde:
„Seyd mltthig und tapfer , nicht zagende Hunde!

„Ein schweres Mandoer , ein Stückchen giedts
beut , _ .„Von dem man soll sprechen in spatester Zem

„Ihr sollt aufeinander drei Mann hoch  euch
stellen.

„Verzagt -nur nicht , wackere KricgeSgesellen '.„Geh '» muß dei' m Soldaten , was geh'» bet
ihm soll;

„Gott , König uyd Vaterland ist die Parvl ' .
„Die Stärkste » u»d Dicksten , die werde» , e«

künden.
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„Poffireu zu eben» Erde sich unten;

„Fest müsse»! ste halten , wie Jeder einsieht,
„Und manergleicb btlden das eistet c Glieds

„Der Mittelschlag stellt auf die Schüller sich ^
' . ihnen,
^Die breit genug ist, um für Boden zn dienen;

„Nur daß er nicht wank ' , wie ein Schnei¬
der da steh' !

„Den Bauch ein ! Die Brust vor ! Den
Kopf in die Höh' !

„So wäre » wir fertig , Gottlob mit dem zweitem.
„Nun legt an die stämmigen Rücken die Leitern ;

„Als drittes Glud steigen die Dürrsten hinauf,
„Und stell' ,, auf den Schultern des zweiten

sich auf.
„Zwar ist dicß gefährlich , das .Schwerste vor

Allen,
„Und Mancher wird schwindelnd herunter oft

fasten;
„Doch Gott nur und eurem Feldmarschall

getrau,!
„Rom ward auch am einzigen Tag nicht

erbaui l
„Jetzt müssen wir eilend das Wagstück probiren,
„Demi wahrlich , wir habe » nicht Zeit zu ver¬

lieren ;
„Doch , eh' ichs Manöver beginn ' mit dem

Corps,
„Will nehmen drei Mann zum Versuch ich

zuvor.
„DcS löblichen Städtchens sehr fetterund feister.
„Derehrsamen Fleirchcrziiiifi Bürger u , Meister!

„Wälzl her euch , als Grundsten, , ich bin
überzeug » ,

. ,Dnß dieser nicht leich, stch beweget u. weicht.
„Mein Seelchen ! reckt könnte ob eueren breiten
„Einladende » Schultern ei» Abt cuck beneiden,

„Und kühnlich dürft messen den Ranzen ihr
auch

„Mit unserS Prälaten hochwürdigcm Bauch.
„Dann rührt ' mal auch ihr die gemächlichen

Glieder,
„Geschätzter , geehrter , sehr weither Malzsieder;

„Besteiget das Fleifchgebüig ' wacker und
kühn,

„Und pflanzt auf die Schulter martialisch
euch hin.

„So geh' » ihm mit Hülfe doch Eiii ' ge zu Händen!
„Potz Donner und Weller ! Herr Fleischer!

geflandcn!
„Krümmt euch nur nicht, , wie an der Angel

der Wuim!
„2hr hättet getragen wohl B a b i l o n s Thurm.

„Da mdchtt der Blitz und der Hagel d' rein
schmettern!

„Das ist ja «in Steigen, ein rwigeS Kletter»!

„Wenn oben hie Memme kaum angelangthst,
„Wird wieder iw Fluge die Erde geküßt.

..Wann könnte nun dieser dürrdeinige Schneider
„Besteigen als Dritter im Gliede die Leiter?

„Es eilen die Stunden , die Sach ' wird tränirt,
„Und kommt dann der König , so bin ich

blamirt

„Laßt 's gehen ! So können wir ' S nimmer au §»
führen;

„Hier muß einen Krftgspsiff ich fein stmullren :
„Viktoria ! Da hab ' tck ' S! Hoch lebe die List,
„And der , der im SchSdel .vcrnagclt nicht ist!

„Hier stellt an die Mauer .euch hin mit dem
Rücken,

„Da könnt ihr euch sicher anschmicgen u . drücken,
„Gemächlich und unverzagt lehnen daran,
„So ist es den Gliedern für ' s Fallen geihan.

„Probirt ' ö 'mal ! — So ! — Herrlich ! — Cou¬
rage ! — Ha ! seht ihr?

„ES gehet , eS geht ja ! — Ha ! Bravo ! D»
steht ihr ! —

„Mir klopft auf die Schulter der König,
und sagt:

„Ei , Marschall , .habt ihr nicht das Pulver
erdacht?'' —

Urplötzlich beginnen die Glocken zu rasen.
Vom Thurme die Tdürmcr gar lustig zu blasen;

Es hebt sich der Jubel , das Freudengeschrci»
Was Berne hat , stürzi im Gewühlt herbei.

Dem Thore zu fluchet die trunkene Menge,
.Und stopft stch, baß wird bald Pie Straße

enge;
Herein trappt der Herrscher in gvld ' ner Caroß»
Ihm folget vom Hofstaat ein glänzender Troß.

Am Thor paradirct in großer Parade,
In mäckk'gcn Perücken , kohlschwarzem Ornate,

Der Sradlrach , und bückt sich, daß schier
auf der Straß

Die Schneeweiß gepuderte Atze! ihm saß.
Nun reichet , in Gvldpapier glänzend gebunden,
Nett , zierlich mit feidcncm Bande umwunden,

Bescheiden das Carmen dem Freundlichen dar
Die Schönste der Schönen aus züchtiger

Schaar.
Er lcgt' s , ungelesen , mit Dank ans die Seite.
Wed ' ! Armer Magister ! Dahin ist die Freude,

Entschwunden die Hoffnung , zu Haschen zum
Lohn

Mit goldenem Lorbeer die dicht' rische Krön!
Drauf schreitet der Cvnsul hervor aus der Mitte,
Sick brüstend und blähend , im spanischen Schritte;

Eröffnend die Lippen Mtt AMiegravilät,
Hebt an er die künstlich gedtechzelle Red ' ;

„Als einst auf dem Thiere mit stattlichem Ohr«
„Dtr Mtlsicr ritt ein i» JcrufaiemsThors,
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„Da wallt' tkm entgegen, in jauchzender

Schaar,
„Von Weilern und Tdchtcr» , war in der

Stade war;
„Es tönten zum Preis ihm laur Hymnen und

Psalmen;
„Die Bahn man bestreute mir Zweige» »on

Pilmen;
„Führt jubelnd ihn ein in den heiligenO -t —"
Schnell fiel jetzt„ mild lächelnd, der Königiti' s War ! :

„ „ Genug schon, Herr Consul , der zierlichenRed>n!
„ „ Bei mir ist des Plauderns gar wenig von-

nörhcn;
„ „ Auch Hab ich zu kleiden nur spärliche

Weil' ,
„ „ Es dränget und treibt mich gar mächtig 'die Eil ' ." " —

„O möchtet, Herr König, nicht hastig Ihr eilen,„Recht lang Euch in unserem Städtchen ver¬weilen !
„D ' rin gicbt es zu sehe» so allerlei Zeug,
„Das sicher Vergnügen und Lachen macht

Euch.
„Es steht auf dem Marktplatz ein prächtiger

Bronnen,
„Aus dem zwar noch niemals ein Tröpfchen

geronnen,
„Doch prangt er dem Städtchen zur Zierde

und Pracht,
„Ob neibvoll der Nachbar darüber wohl lacht.

„Den Sradithurm erbaute mit seltenem Witze„Der Meister, und stellte ihn gar aus die Spitze;„Auch könnt, anvgcstovft, wohldehalten zur
Stund,

„Ihr schauen vom bairischer Hiesel den Hund.
„Als Meisterstück muß Euch die Rärhsu - r vorAllen,
„Die rarste der Uhren im Lande, gefallen:

„Wenn brummt sie die Stunde , blickt lustigman vorn
„Zwei Ochsen sich stoßen mit mächtigem HorN.

„Noch sind wir so glücklich, ein Kalb zU be¬
wahren,

„Dem zweifach gewachsen die Köpfe einstwaren;
„Dann hängt auf der Nakhsstiib ein pfiffi¬

ger Staar,
„Der immer den Gruß mir : Du Esel!

bringt dar . " —
„ „ Ein Andermal will ich die Wunder begaffen,„ „ Man hat «och gar wichtige Dinge zu schaffen;. „ „ Zum Gaffen nicht sitzt aus dem Kops mirdie Krön,

/-„ Nicht bah ich erkiesen zum Ruh 'betl öc»Thr»n>". " —

Hilf , Himmel ! was zielst'» denn am Nachhallsfür Sachen ? —
Der König schlägt aufjein bcllgehneiides Lachen;

Stracks lachen die Herr '» von dem Hofstaatmir auch,
Und- lachen, daß Jeder muß heben den Bauch.

Der ldiniche Stadtkaih will ernsthaft sich fasten,
Durchbrechen das zuckende Lachen nicht lassen;Nicht Hilst cs , — schon steiget in donnern¬

dem Chor
Vielstimmig und schmetternd das Ha ! ha!

empor,-
Mit wieherndem Ha ! ha ! der männliche»

Schaaren
Beginnt sich der Weiberchen Hi ! hi ! zu paaren;

Gleich Unglück hat ihnen wie leise man sagt,Wie Abdera's Damen , ihr Hi ! hi !gebracht.
Kanin war an dem Raibbaus der Zug ange-

kommen,
Wo Pvsto, drei Ma n» hoch,  das Kriegsherr

genommen,
Kaum hat jetzt mit brüllender »Stimm kom-

mandirt
Der Marschall : „ Habt Achtung! Das Ge¬

wehr präsendirt !"
O Schrecket«! da wurzelt durch diese BewegungDie Mitte , die da stand, steif, starr, ohne Regung,Erschüttert mit lautem Geprassel,herab,Und schultert im Purzeln das hritie.GUcd ab-
Das gab euch-ein Wühlen , ein Wogen , ein

Krappeln,
Ein Lärmen, ein Schreien , ein Jammern , na

Zappeln:
„Herr Jesu ! Mein Arm!  Meine Nase !Mein Bein !
„Es müssen zerbrochen sechs Rippen mir

styn !"
Vom dritten Glied glückt es noch Lin 'gen , zu

fangen
Im Fallen an Fenstern die eisernen Stangen:Da hingen sic staitcrnd und wehend im Wind,

Und schreien: „ Zu Hülfe ! Schafft Ret¬
tung geschwindi" —

Von einem lebendige» Berge bedecket,
Lag unten am tiefsten der Ma , schall verstecket;Der lärmte erbärmlich : „ So schasst mich

heraus!
Beim Teufel ! es geht ganz der Aihem mir

aus ."
Kaum war er zu Tage gefördert lebendig,Als furchtbar zu rasen voll Wuth er, unbändig,Gleich einem geschossenen Eber, begann,Und also die zitternden Truppen schnob an:

(Beschluß i» der Beilage .),

Hiezu eine  Beilage.



Beilage zum I,itek ! igeriz - Blare
Nro. 58 . Dienstag den L0. Juli i8ZS^

Oberarm Nagold.
Nagold.  Zur .Derathu »g des Amts-

CcrporativiiS EtalS auf dar Jahr .rg ^ ,
zum Vollzug der Amts -Vergkichung von
iü ^ /o'  I » wie zur Wahl .eines Amts-
Dcr,ammlvngS . AtiuarS , un ^ zur Ver¬
handlung über .mehrere andere , mehr oder
miiiürr wichtig - Gegenstände , ist die Ab¬
haltung einer Amts - Versammlung nvth-
wendig . Hiezu ist der nächste

Freitag , der rZsie Juli
bestimmt , an welchem Tage , Morgen»
Präcise 7 Uhr . sich die , in der bekannten
Uebcrsicht zur ' XVten Amts Versammlung
dczcichncte, Ortsvorsicher und übrige Ab-
geordnete , zuverlässig aus dem hiesigen
NathhauS cinzufindcn haben.

Zugleich wird sämintlichen Ortsvorste-
Hern aufgegebcu , so weit es noch nicht
geschehen ist , mit den ubthigen Urkunde !»
belegte Verzeichnisse über die , zur Amts-
Vergleichung geeignete Kosten, ' zur Ver¬
sammlung mitzudringen , oder , wenn sie
nicht dabei zu erscheinen haben , am Tage
Vorher noch zuverläßig durch Frvhnbolcn
hichcr einznsendcn.

Den 19. Juli is 3<r.
K. Oberamt.

Engel.

Der König auf der Reife.
(Beschluß.)

„Was ? Geyd ihr Soldaten ? Itzt schlechten
Mamlucken,

„Könnt dreifach ' mal nicht auf einander euch
ducken?

xJhr feyd mir die Rechicn! Ihr taugt .in
^ das Feld-

„Wenn fern man zehn Meilen , »m Schuss«
sich hält.

„Soll Gott mich zur untersten Hölle «erSamme»,
„Im Augenblick dau ick euch Alle zusammen!

„Mein Schwerdt her ! Wo iA esr W,
Schnurrbart und Hui?

„Ls saust mir und braus» mir am Herze»
da», Blut.

„Potz Wetter ! Man mdchtr vor Ingrimm
gleich - erben,

„Mir ' s schöne Manöver so schlecht zu verderben!
„ES hätr' s die Armee des Prälaten geköfint,

„Dic 's heiligen Grabes SchaarwSchter ih»
nennt.

„Fort ! Packt euch nach Hans , miserabel Se-
findclsi

--Kocht Brei euren Kindern , und drehet dir
Spindel!

„Ein Schuck' ist , der noch kommandirr»
. , euch mag !

„Ach ! mußt ich erblicken den schreckliche»
Lag ? '

„Wie ? konnten die Säbel , die Degen u. Flinten,
„Die Lanzen des Feinds diese Brust nimmer

^ finden?
„0 batte mir einst , in laut donnernder

, Schlacht,
„EmSiebenzigpfünder den GarauS gemacht.

m oeukt ourch diese Canaille»
„Verwelken der Lorbeer von zwanzig Bataille » '

' llsm ! den La » überlebe ich nicht!
„Der Ruhm ist verloren, zu sterben ist Pflicht

,/2 >rdlf Kugeln will ich vor die Siirnr mir
» , . . ^ schießen,

„Am spitzigen Degen mein Heldenherz spießen^
„Ha ! greift mich, knallt los mich au« ein»

„ ' Kanon,
„Zum Teufel ist Ehre und Reputation . " —

„ „ Bleibt leben, Herr Marschall !" " entgegne»
der König:

„ „ Laßt nag«» und plagen das Ding euch ganz
wenig,

„ „ Nicht tragt de« Mißlingens ihr eigen«
Schuld.

„ „ Ich bkeib euch gewogen sir Gnade, und
Huld.

„-„ Ihr habt mir ein herrlich Spektakel gegebe»,
„ „ Dergleichen erblickt ich noch nicmal imrclun;

„ --Habt trefflich ein rares Manöver erdacht?
„ „ van » sicher hat solches kein H,er »och

gemach«.



„ „Daß «uck„pd,. dem Cd Al- lcb. rrcht zeig-,
' ^ temiclr ' sseeriel,

„ „ Sc » neu ihm von wir .ein « Kavne g^ iccjhkt,„ „ Mit silbernem Knöpft tt»d'gvldei,em Ba „ö,
„ .. .Gestickt von. der LLntgiN künstlicher Hund.

„ „ Her ; Lsnsut ^ hgdt Dank für den cluliche»
, , „ Liegt» schwer aus - cm Henen , und kann ichs^ . erfüllen,
- „ „ LegtS keck und getrost an mein königlich- . . - Shr,

„ „ Nur führt mich nicht hin an Jerusalems
. - n Thor ." " —
„Die " Krise , ach Gotik iL so weit nicht von«c ndlhcii:
„Vor wLr ' von dem unfern ein Wdrllein zu»«den,

„Das wanket und wackelt, erzittert und bebt.
„Lvenn hoch sich in rüfren ein Sturmwind

erhebt.
„Lküsschreien kann man ' S als handgreifliches

Wunder.
„Daß heute noch steht der erbärmliche Plunder;

„Recht müßte «s paffen , kdnnt bringen
man ' s hin

„In Dero Lustgarten ; als römischer Ruin .-
„Und dann auch das Rathhaus , die Mauern,

die Gaffen:
Längst wollten das alte Zeug sticken wir lassen;

„Doch sind wir , Herr KS »ig , daß Go « sich
erbarm!

, .Mit ThrSncn gesteh iche, wie Hivd , s> arm.
„sssch dürft ich die städtische Kaff Euch auf-

schließc»,
>»Jdr würdet - bedaurn und beklagen uns müssen:. „ So wahr ich von Gottes Gnad Lonsnl

hier bin,
„Es liegt auch kein ärmliches 'Hillerchendrin . " —

„ „ Ich merk w«hl> hart mögen die Schuhe euch
drücken;

„ „ Drum will ich den Schaden recht kbnigttch
flicken:

„ „ Schatzmeister ! die Reifeschatulle packt ans,' >,V>MS hebt- 'mir zchitl'anstnd Reichslhater
heraus.

"selben kdiinl stattlich äiieflscken ihr lajstch
„ „ Das Raihhaüs , die Lhorc . die Mauern,
^ ' . die Gassen.

« „ Wein ^ heut übtr ' s Jahr ich di,»"Wiehre
^ * bei euch,
„ „ Witt , wie Ihk^ geirieben / ich sehen so-

' ^ gleich . ' - - ^
^ „ Dann dlesezweihunkett' Dukaten »xMeile

„Man »nftr dis . Armeii . drs,AshdMge , öhnWeile,

ss -
.Des Jammers ^ « Heden, stvic ? sch ve-maz.' <, . . Bringe stets meinech Heszen den ,estlm„

ste» Tag.
„ „ Geh froh ich euch wieder , solls höchlich mich

freuen;
„ „ Doch sag. ich Adieu jetzt euch lieben Ge«

Irenen !" "
In , lärmenden Vivat und Iubelgebratis
Rolic donnernd der Wägen zum älhoie hinaus.

Der Oeldieb.
Fii Mailand verlosch in der Kalhc-

drailirchk eine  Lampe immer weit srü>
her , wie alle übrigen ; man wunderte sich
darüber sehr uns argwöhnte aus eine
Veruntreuung des Kirchendieners , der die
Besorgung der Lampen hatte . Er mußte
daher dicö Geschält unter Aussicht ver¬
richten ; er , tränkte die Lampe eben so
reichlich mit Lek . als alle übrigen , aber
dem ohnerachtcr erlosch sie eine geraume
Zeit früher und wenn man nachsah . war
sie von allem Oet leer.

Ein Geistlicher entschloß sich, den
Grund dieser" sonderbaren Erscheinung zu
erforschen , eS möchte auch koste,,, was es
wolle . Er blieb also in der Kirche , so¬
bald die Lampen getränkt waren , und
ließ keine Minute diese Lampe aus den
Augen . Da sah er denn, daß eine große
Spinne von der Decke herab an der Schnur
kroch, an welcher diese Lampe hing und'
sie erst nach geraumer Zeit , wieder ver¬
ließ . Er untersuchte jetzt die Lampe und
fand einen große» Theil dcS Oels ver-
zehrt . Die Spinne war also der Dieb
gewesen . Bei einem neuen Besuch zu
der Lampe suchte er ihrer ' habhaft zu-wer¬
den . Sie war von einer riesenmäßigc»
Größe und Dicke. Er wog sie, sie hatte
die Schwere von fast einem Pfunde . Dies«
Spmne ist als eine Seltenheit in da » .
Natnralicnkabinet nach Wien  gesandt
worden , nto sie aufbelvahrt wird . Dtese
Eptheckung -geschah »ip Jahr §7hi.
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